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Tages -Nundschau.
Bevorstehende Veränderung deutscher Aussuhrwcge.

Die Siedetnngen deutscher Handelshäuser uwd
Einzel kauflente sind zum erheblichen Teil bedingt
durch die Verhältnisse der geographischen Lage und
der Bahnen des Verkehrs . Eine uene Eisenbahnver¬
bindung , neue Hasenanlagen , die Schiffbarmachung
bisher unbefahrener ströme , vor allem neue Ka
näle , können es unseren Stammesgenossen ün Ans
land unmöglich machen , von ihren alten Nieder¬
lassungen aus den Wettbewerb mit den Angehörigen
anderer Nationen auch in Zukunft zu bestehen . Es
ist deshalb für die weltumspannende . Organisation
unseres industriellen Absatzes und unseres Handels
von hoher Bedeutung , sorgfältig Ausschau zu halten,
wie sich tu kurzer Zeit die Transportkosten und
die Lieferzeiten der Wetthandelsartitel für eine
Reihe von weit-entlegenen Häfen für uns umgestal
ten werden . Sobald die ' im Jahre l. iki.5 bevor¬
stehende Eröffnung des Panamatanals stattgefunden
haben wird , so schreiben uns die Mitteilungen des
Vereins für das Deutschtum im Anstand , wird sich
der alte Seeweg gegenüber dem neuen verkürzen:
Von Hamburg nach Sau Francisko um 57/7 See
meileu , von Homburg nach Callao um 4175 See
meilen, von Newyort nach Sau Francisko um 7954
Seemeilen , von Newyork nach Callao um 6353 See
meilen , von Galveston nach Aokohama um .9027 See
meilen , von Galveston nach Schanghai um 9l0?
Seemeilen . Wie viel geringer stellt sich dadurch
die Belastung des Warenpreises für die Ausfuhr nach
jenen Plätzen und die Einfuhr von dorther ! Ohne
Zweifel wird der weitsichtige deutsche Kaufmann
rechtzeitig dem kommenden Zustand Rechnung tragen.

Deutschtum uud Islam.
Für die wirtschaftliche und kulturelle Zukunft

der erheblichen deutschen Unternehmungen und der
zahlreichen Deutschen, die im nahen Orient und
den DonauWnderil , in der Türkei , in Aegypten und
Kleinasien tätig find, ist die soeben erschienene Bro
schüre „Deutschland und der Islam , eine weltpoli
rische Studie von Davis Trietsch" ( 129 S . , Preis
1 M . , Orientberlag Berlin ) von hoher Bedeutung.
Die leicht verständlich, geschriebene , durch zahlreiche
Tabellen und vier Kartenskizzen besonders anschau
lich wirkende Schrift entwickelt als Grundgedanken
für eine Lösung der orientalischen Fragen , die in
ihrer Gemeinschaft seit Jahrhunderten mit deutschen,
österreichischen und türkischen Interessen eng ver
wachsen sind , die Möglichkeit einer politischen und
wirtschaftlichen Annäherung zwischen dem Deut
scheu und dem Osmanischen Reich als der Vormacht
des Mohamedanismus . Eine Reihe, neuer und weit-
tragender Gesichtspunkte wird für die These geltend
gemacht , daß der gewaltige LänderWirtel der isla
mischen Welt schon geographisch die natürliche Fort
setzung der deutsch -österreichischen „Linie" sei, und
eine Fülle von Hinweisen dafür beigebracht, wie
wichtig für die Entwicklung unserer Ans und Ein
fuhr , für die Ausbreitung unserer Sprache und un
sere Machtstellung die Verwirklichung jenes Grund
gedankens sein könnte. Fände er Verständnis und
Widerhall am Goldenen Horn , so dürste ihm ernste
Beachtung nicht versagt werden . 1

D« s Attentat auf den König von Italien
hat überall Teilnahme hervorgerufen und man freut
sich darüber , daß der nichtswürdtge Anschlag miß
glückt ist . Die Nordd . Allg . Ztgz schreibt : Der
frevelhafte Anschlag auf das Leben eines um sein
Land hochverdienten Mannes muß in der ganzen
Welt tiefen Abscheu Hervorrufen . Dem italienischen
Königshaus und dem verbündeten italienischen Volk
bringen wir herzliche Glückwünsche dar zur Errettung
des geliebten Königs aus schwerer Gefahr . Die
Empfindungen , mit denen die Kunde von dem At¬
tentat und von seinem Mißlingen überall aufgenom
men worden ist , werden die Sympathie für die Per¬
son des mutigen , pflichttreuen Herrschers noch er¬
höhen und die Stellung noch befestigen, die sich
Victor Emanuel im Herzen seiner Italiener und

in der Hochschätzung der Zeitgenossen erworben hat.
— Der Reichskanzler begab sich gestern nachmittag
3 Uhr zu dem italienischen Botschafter , um wegen
des Anschlags auf das italienische Königspaar seine
Entrüstung und wärmste Teilnahme auszusprechen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 14 . März.

Präsident Dr . Kämpf erössnet die Sitzung um
I . 2o Uhr mit folgender Ansprache : „Meine Herren!
S . M . der König von Italien Viktor Emanuel III .,
hoher Verbündeter S . M . des deutschen Kaisers und
des deutschen Volkes, und I . M . die Königin Helena
von Italien sind einer schweren Lebensgefahr ent
rönnen , (die Mitglieder mit Ausnahme einiger So
zialdemvkraten erheben sich,, indem die auf
sie abgegebenen verbrecherischen Schüsse ihr Ziel
verfehlt haben . Ich bin sicher , in Ihrer aller Sinn
zu sprechen , wenn ich der Freude und Genugtuung
des Reichstags darüber Ausdruck gebe , daß S . M.
der König und I . M . die Königin unverletzt geblie
den sind . (Lebhaftes Bravo ! Namens des Reichs¬
tages werde ich in einer an den Präsidenten der De
putiertenkammer gerichteten Depesche diesen Gefüh¬
len Herzlichsten Ausdruck geben, iLebhaftes Bravo ! )

Das Haus tritt in die Beratung der Zentrums
interpellation betr . den Bergarbeiterstreik ein Schis
ser (Ztr . ,- : Die Bergarbeiter haben berechtigte
Wünsche . Seit dem Jahr 1907 sind ihre Löhne
bedeutend gesunken . Sie sind zwar in der letzten
Zeit etwas heransgegangen , haben aber den Stand
von > 907 noch nicht erreicht . Die Lage der Berg¬
werke an sich ist gut , teilweise glänzend . Auch der
Gewerfverein christlicher Bergarbeiter hat mit Ernst
und Energie nach Besserung der Lvhnverhaltnisse
gestrebt . Wir verwahren uns mit aller Entschieden
heit dagegen , an die Seite der sogenannten gelben
Gewerkschaften gestellt zu werden . Diese aus Frank
reich herübergekommenen Gewächse sind keine Zierde
unserer Arbeiterbewegung . (Znrns bei den Sost . :
Ihre noch weniger ! Während die deutschen Berg
arbeitet - streikten , haben die englischen Bergwerke
die Situation ansgenützt und sich eines großen Tel
le -s des deutschen Absatzgebietes bemächtigt , das wir
wieder gewinnen müssen . Das Verhalten des Al
ten Verbandes erweckt den Anschein , als ob iminer
erst Anweisung aus England abgewartet würde . Es
ist an der Zeit , daß sich die Unternehmer mit den
nationalen Arbeitern verständigen . Sie müsseil sich
um die Lebens- und Wohnungsverhättnisse der Ar¬
beiter kümmern . Der Terrorismus hat im Ruhr¬
revier geradezu Triumphe gefeiert . - Leich . Unter
brechung. ) Der Mob hat die Straße beherrscht. Auch
viele hundert Sozialdemokraten arbeiten noch hellte
weiter . (Zuruf bei den Soz . : Märchen . ) Ich meiner
seits erhebe nicht den Ruf nach Militär (hört , hört
links . Die persönliche Freiheit der Arbeiter muß
unbedingt gewahrt werden . (Lelch . sehr richtig . ) Ich
wünsche und hoffe, daß es doch noch zu einem guten
Ende kommt. (Lebh . Beifall rechts und im Zen
trum , -Pfuirufe >und -andauernder Lärm bei den . Soz . .
Präsident Dr . Kämpf rügt die Pfuirufe . Staats
sekretär Dr . Delbrück: Streng genominen Han
delt es sich bei dieser .Arbeitseinstellung eines Tei¬
les der Bergarbeiter im preußischen Ruhrrevier uni
eine preußische Angelegenheit . Alls der anderen Seite
ist es unbestreitbar , daß diese Arbeitseinstellung
weit hinausreicht über die Grenzen Preußens und
iveite Kreise der Bevölkerung Deutschlands und die
lebhafte Entwicklung unserer Industrie bedroht.
Unter diesen Umständen hat es der Reichste, uzler
sür seine Pflicht gehalten , die an ihn gestellten Fra¬
gen zu beantworten . Da er augenblicklich durch eine
dringende Sitzung verhindert ist , behält er sich vor,
zu einem späteren Zeitpunkt iu die Debatte ein
zugreifen . Der Staatssekretär erläutert die Borge
schichte der Bewegung und fährt fort : Bis zum 6.
März war Anlaß zur Beunruhigung nicht vorhan
den , insofern es sich um eine Steigerung der Löhne
handelte . Die meisten Zechenverwaltungen waren
bereit , mit den Arbeiterausschüssen zu verhandeln.

Inzwischen wurde es namentlich durch den Hiniveis
der Presse auf den englischen Streik unruhiger.
Ich habe mich deshalb veranlaßt gesehen , mit eini¬
gen Abgeordneten zu verhandeln , mit den Herren
Behrens , Giesberts , Sachse , Schmidt und Sossinski.
Ihnen geseilte sich ungeladene -Herr Hue zu . (Hört,
hört . ) Ich gewann die Auffassung , daß ein Lohn¬
streik in diesem Augenblick nicht geboten fei und
daß die Möglichkeit noch gegeben wäre , die Sache
zu einem friedlichen Ende zu führen . Ich ivandte.
mich sofort an den preußischen Handelsminister , der
mir seine ltnlerstützung zu sagte , seinerseits aber schon,
in gleicher Richtung gewirkt hatte und überzeugt
ivar , daß die Zechenverwaltungen bereit seien, den
von uns bezeichneteu Weg zu betreten (hört , hört ),
was mir auch aus dem Ruhrrevier bestätigt wurde.
Ich hielt es für richtig , darauf Hinzumeisen , daß
es notwendig sei , ruhig Blut zu bewahren und
mit den Zechenarbeitern zu verhandeln . Das habe
ich durch das Wolffsche Bureau den beteiligten Ze¬
chenverwaltungen ans Herz legen und den Arbeitern
nochmals die Verantwortung nahelegen lassen, wenn
sie unter Kontraktbrnch in den Streik eintreten wür¬
den . Der Streit war nicht nötig . Als er begann,
waren die vorhandenen Mittel zur friedlichen Bei¬
legung noch nicht erschöpft. In der soz . Presse ist
zu dieser Zeit aus England hingewiesen worden,
obgleich ausdrücklich anerkannt war , daß ein Sn in
pathiestreik nicht beabsichtigt war . Das war am 11.
März , als in vielen anderen Ländern Sympathie¬
kundgebungen stattfanden und aller Augen auf
Deutschland gerichtet waren . Es handelt sich
nicht um einen Lohn streik , sondern um
einen von der Organisation befohlenen
Streit. - Lebh . hört , hört , große Unruhe . Fast
ohne Ausnahme haben die Zechenbesitzer mit den
Ausschüssen über das Lohnverhältnis verhandelt,
wenn auch eine ! äprozenlige Lohnaufbesserung als
undurchführbar bezeichnet ivurde . Auch nach AW-
bruch des Streiks haben sich die Zechen zuvorkom¬
mend gezeigt und die Kontraktbruchzeit von 3 auf
6 Tage hinausgeschoben . Daß die Regierung jetzt
etwas zur Beilegung des Streiks tun kann , dazu
fehlt die Voraussetzung . Sie (zu den Soz . sind in
den Streik getreten . Die Zechenverwaltungen ha¬
ben trotzdem weiterverhandelt . Geht der Streik wei¬
ter , dann können Sie ( zu den Soz . mit ziemlicher
Sicherheit annehmen , daß dann die Zechenverwal
tungen nicht mehr bereit sein werden . (Zuruf bei
den Soz . : Anwalt der Zechenverwaltungen . ) Nicht
Anwalt , sondern ich prüfe die Tatsachen . Ein vor
zeitiges Eingreifen würde ein Fehler sein und würde
das Ende des Streiks nicht beschleunigen, sondern
hinansschiebeu . Gegen 6000 Polizeibeamte sind im
Ruhrrevier , und wir hatten gehofft , mit diesem Ma¬
terial den Schutz durchzuführen . Ich persönlich habe
es auch angenommen , »veil ich die Disziplin bei
Ihnen lzu den Lvz . . überschätzt habe . (Sehr rich-
richtig im Zentrum , Lärm bei den Soz . ) : Wir haben
uns bisher gesträubt , Militär heranznziehen , aber
wo im Streikgebiet das Polizeipersonal nicht aus¬
reicht , wird ohne Zögern Militär hingesandt wer¬
den . - Lärm bei d en Sozi ) Wer zuerst geschossen
hat , das wird sich ja bei Gelegenheit heransstelleni-
Die Arbeitswilligen werden geschützt an ihrem Kör¬
per und in ihrer Ehre . Wenn es zu Zusammenstößen
kommt, dann sind diejenigen schuld , die für sich
den Schutz der persönlichen Freiheit unangetastet
wissen wollen , den anderen aber ihn verweigern.
(Lebh . Bravo rechts und im Zentrum , Lärm und
Unruhe bei den Soz . - Ans Antrag des Zentrums'
und der Sozialdemokraten findet Besprechung der
Interpellation statt . Sachse (Soz . ) : Wir verlan¬
gen gleichfalls volle Freiheit für diejenigen , die
nicht arbeiten wollen . Auch die Streikenden müssen
geschützt werden . Wer behauptet , daß dem Sfreik
unlautere Motive zugrunde liegen , sagt bewußt die
Unwahrheit . Vielfach ist den Christlichen die Waffe
abgenommen worden , weit sie Streikende und Frauen
bedrohten . Das vom Zentrum verlangte Militär
ist in Dortmund schon eingetrofsen . Die Bevölke
rung ist empört über die Sensationsmeldungen der
Berliner Presse . In seinen weiteren Ansführnn



gen , die von den Sozialdemokraten des öfteren mit
Pfuirufen begleitet waren , bezeichnet Redner die
Polizeibeamten als Bluthunde , Es entsteht großer
Lärm , Der Redner wird zur Ordnung gerufen , Po
litische Motive sind bei diesem Streik nicht maß
gebend gewesen , wie vorgestern im vreußi ' chen ^Her
renhaus behauptet wurde . ( Zuruf bei den Soz . :
Irrenhaus , Vizepräsident Dove : Sie dürfen eine
Institution des preußischen Staates nicht als Ir
renhaus bezeichnen . Wenn rechtzeitig von dem Ze
ehenbesitzern bestimmte Zusagen auf Lohnerhöhun
gen gemacht worden wären , dann hätte sich der
Streik vermeiden lassen . Trotz der Entsendung von
Militär werden rvir alles anfbieten , daß alles ruhig
bleibt . Die Arbeiter wollen als Menschen behandelt
sein und dazu gehören menschenwürdige Löhne , Bei
fall bei den Soz , Rogalla von Biberstein
Kons . : Was wir gehört haben, war keine Friedens
rede . Ich begrüße mit Freude die Entsendung von
Militär , ( Großer Lärm , Pfuirufe . In dutzenden
von Fällen sind Arbeitswillige drangsaliert wor¬
den , Ein ausreichender Grund zum Streik lag nicht
vor . Die Zahl der Streitenden ist gewachsen , weil
dir Arbeiter durch brutale Gewalt zum Streik ge
zwangen werden . Ich freue mich , daß der Staats
fekrelär vollen Schutz der Arbeitswilligen verspro
chen Hai , Es müssen alte Machtmittel entfaltet wer¬
den , um die Arbeitswilligen zu schützen gegen die
brutale Gewalt der voltsverhetzenden Sozialdemo
kratie , Preuß , Haudelsminister Sydow: Vor uns
find alle gleich, die sich mit dem Gesetz nicht in
Widerspruch setzen , die Streikenden und die Ar¬
beitswilligen , (Zuruf : Ist nicht wahr . : Die Dar
stellung der Lage durch Sachse war einseitig. Es sind
viele Belästigungen von Arbeitswilligen oorgekom
« en . Die Menge nahm auch öfters gegenüber der
Polizei eine bedrohliche Haltung an . Eine lüprozen
tige Lohnsteigerung würde die fiskalischen Gruben
nnreniabel machen . Ueber schlechte Behandlung tön
ne» sich die Arbeiter nicht beklagen , (Beifall . ) Bött
ger matt,, : Wir wünschen die Ausrechterhaltung der
Ordnung und den Schutz der Arbeitswilligen . Wird
besonnen, aber fest ei»gegriffen , so wird der Streik
um so bälder beendigt sein . Darauf vertagt sich
das Haus auf morgen l Uhr , Nachtragsetat und
Fortsetzung der heutigen Debatte , Schluß 6,20 Uhr,

Lsndrsnschrichtrn.
15. März-

* Ei« neues Quartal unserer Zeitung steht wie¬
der vor der Tür , Wie üblich - und ihrer Vor¬
schrift entsprechend ziehen die Briefträger und
Postboten in der Zeit vom 15. — 25 . die Zeitungs¬
gelder für das neue Quartal ein . Wir bitten des¬
halb unsere geehrten Leser , welche die Zeitung durch
die Post beziehen, das Abonnement bei dieser Ge¬
legenheit zu erneuern , damit im Bezug unserer Zei¬
tung beim Quartalwechsel keine Unterbrechung ein-
tritt . Neu hinzu tretende Leser wollen die
'Zeitung „Aus den Tannen " entweder bei der Post¬
anstalt , dem Briefträger oder Postboten , oder aber
bei den Agenten und Austrägern bestellen. Auch
die Expedition ds . Bl . nimmt Bestellungen entgegen.

* Der dem hiesigen Postamt als Volontär zu¬
geteilte Postanwärter Fr . Großmann von Z . ist
wegen Unterdrückung und Beraubung von Brief¬
sendungen gestern abend an das Amtsgericht Na-
gotd eingeliefert worden.

Angelas Heirat.
Roman von L . G . Mober ' ly.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.
Angela ppegle einen einmal gefahren Entschluß immer-asch auszuführen und so war es auch heute. Sie hatte

ich entschlossen, sofort nach dein Westerwald zu fahren,md zu diesem Zweck war der erste Schritt , sich nach dem
Kahnhof zu begeben und von da nach Berlin . Die jungeZrau überlegte nicht lange : ob es nicht vielleicht besser
, ewesen na re, anstatt selbst zu reisen , eine Vertrauensperson
,u schicken, sie dachte auch nicht daran , in Berlin erst ihrenNectitsanwalt, den Justizrat Griining zurate zu ziehen , sie,atte nur den einen Gedanke» , so schnell wie möglich den)rt zu erreichen , wo Nachricht von ihrem Mann sie er-vartete . Dorthin wollte sie ohne jeden Aufschub . Nach--icht von Erich , das mußte doch bedeuten, daß er lebte,
»achte sie trotz der beunruhigenden Abfassung des schmutzi-
>en Briefes . Die bloße Tatsache , daß sie diesen erhalten,
,atte Angelas Herz mit neuer Hoffnung erfüllt. Undoährend der Fahrt nach Berlin träumte sie , in die Wagen-
«olster zurückgelehnt, glückliche Zukunftsträume von einer
Zeit , in der Erich vielleicht lernen würde sie liebmkaben,oo sie in seinen Augen vielleicht wieder das Aufleuchten
ehen würde wie damals beim Abschied auf dem Bahn-
, of , wo sie vielleicht wieder das leise Beben in seine,Stimme hören würde, das alle ihre Pulse höher schlagenieß , als er jene letzten Abschiedsworte gesprochen : „Viel
eicht — später einmal —"

Als sie Berlin erreichte , war ihr erster Gedanke, nacker Bülvwstraße zu fahren und Rolf die beglückende Neuigeit mnzuteilen , aber schon che sie den Bahnhof verließatte sie den Gedanken wieder aufgegeben , und sie iah
rich davon ab , Stern ein Telegramm zu schicken. Sie er-rmertc sich schaudernd der Szene im Part und wie Rollwer die Beweise von Erichs Unschuld eher ärgerlich alsrireut geschienen , und sie rief sich die Worte ins Gedäwtni«

Frachtfreie Beförderung von Paketen an An¬
gehörige der Marine ufw. Privatpakete, die init der
nächsten Beförderungsgelegenheit frachtfrei an die
Besatzungen der deutschen Kriegsschiffe in O st a s i e n,
an die Besatzung von Kiautschou und an das ost¬
asiatische Marinedetachement versandt werden sol¬
len , müssen bis zum 6 . April 1012 an die Ma
gazi »Verwaltung der Kais . Werft in Wilhelmshaven
eingesandt sein , lieber die Bersendungsbedingungen
erteilen die Postanstalten nähere Auskunft.

s > Mitteltal , OA . Frendenstadt , l -l . März . Im
Staatswald bei Bnhlbach wurde ein bereits ge
fallier Stamm von einem am steilen Hang zu weit
abwärts fallenden Kaum fortgestoßen , wobei der
Holzhauer Simon Fahrner von Oedenhof so stark
ans Brust und Gesicht getrosten wurde , daß er so¬
fort tot war.

Is Horb , l t . März . Die S ch n l th e i ß e n w a h!
in Gündringen findet am ll . April statt . Das
Einkommen des Ortsvorstehers ist aus 1000 Mark
und falls es ein Fachmann ist , auf 160 «» Mark test¬
gesetzt worden . i

st Spaichingen , 14 . März . Bei der Hofener
Kirche

'
geriet ein ans dem Heimweg nach Rietheim

begriffener Mann , der ans der Haltestelle in Hofen
ans dem Zug gestiegen war , unter eine ihm ent¬
gegenkommende Chaise und wurde der Länge nach
überfahren , wobei er so schwere Verletzungen erlitt,
daß er bewußtlos liegen blieb . Der Verunglückte
wurde sofort ins hiesige Bezirkskrankenhaus ge
bracht , wo er gestern abend das Bewußtsein noch
nicht wieder erlangt hatte . Er heißt Jakob Knaisch
und stammt von Rietheim.

* Ebingen und Umgebung , 13 . März Heute
Morgen 10 Minuten nach 8 Uhr wurde hier nach
längerer Ruhe wieder ein sehr heftiger Erd
st oß üerspürt , ^

II Stuttgart , 14 . März . Bei Eintritt in die
Beratung des städtischen Etats , der die ansehnliche
Höhe von 40 Millionen Mark in Einnahmen und
Ausgaben erreicht , bemerkte Oberbürgermeister Lan-
tenschlager in seinen einleitendeil Worten , daß er
vom Ministerium des Innern die Mitteilung er¬
halten habe , daß das Finanzministerium nicht in
der Lage sei, die städtische Anleihe von l .4 Milch
Mark zur Durchführung des Langenanec Projekts
zu übernehmen . Oberbürgermeister Lautcnschlager
bedauerte diesen Kescheid lind gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß es doch noch zu einer Verständigung kvm
men werde . Der Kredit des Staats würde durch
die Allleihe »licht erschüttert.

sf Stuttgart , 14 . März . -D ieDurcharbeit s --
zeit. Nachdem die staatlichen und städtischen Be¬
hörden , schon seit längerer Zeit , wenigstens zum
größten Teil , die Dnrcharbeitsze .it an Samstagen
eingesührt hatten , wird diese Einrichtung , die in
Norddentschländ gerade von den Banken zuerst zur
Einführung gelangte , setzt auch von der Stuttgarter
Bankwelt angenonlmen . Den Anfang macht die
Reichsbankhauptstelle , der die Privatinstitnte bald
Nachfolgen werden.

II Stuttgart , 14 . März . Ans der am nächsten
Sonntag stattfindenden Land es ' v e r s a m m l u n gder N a ti o n a l li bse r a l e n Partei tvird anstelle
des durch einen Todesfall in seiner Familie ver¬
hinderten Landtagsabgeordneten Böhm -Sulz der
Landtagsabgeordnete Baumenn -Stuttgart ein Refe¬
rat über die Tätigkeit des Landtages halten.

urück, die er ihr damals wie im Triumph zuqeruren : .. cri
st tot — tot — tot !"

Sie war zu spät in der Nacht in Berlin eiugetroffen
,m noch Anschluß an den Kölner Schnellzug zü findenmd als sie nach dein Hotel fuhr, in dem sie die Nach!ubringen wollte, überlegte sie, ob es möglich sei, daßlolf in feiner unselige» Leidenschaft für sie Erichs Tod
erbeiwünsche . Wenn dies der Fall war , — und so schreck-

ich es schien , sie konnte sich nach dem Erlebten nicht oer
>ehlen, daß die Möglichkeit vorlag , — dann war Stern
,er letzte , der von der innen Hoffnung erfahren durfte
»erm er könnte —

Sie wagte es nicht , den Gedanken auszudenken, und
»och kam er immer wiederund verhinderte sie am Schlafen,o daß sie « »erquickt aufstand, um vom Potsdamer Bahn-wf aus ihre Reise nach dem Westen fortzusetzen . Ihrewffnungsfrohe Stimmung vom gestrigen Tag war beinahen das Gegenteil umgeschlagen, sie fand, daß ihre Reiseäemlich abenteuerlich sei , und daß, wenn man alles in Ve¬
racht zog , die Aussicht , wirklich Nachricht von Erich zu»halten , doch sehr gering erschien. Dennoch gelang e-hr nicht, die Hoffnung, die tief in ihrem Herzen schlummerte,
,anz zu ersticken, wenn auch auf die freudige Erregung
»on gestern eine ziemlich tiefe Niedergeschlagenheit gefolg!var . Und als sie sich ihrem Ziel näherte , da regte sich»jeder frohe Erwartung in ihr , und es kam fast wie
Gewißheit des Erfolgs über sie, als sie ans der kleinenStation ausstieg.

Als der Zug wieder abgefahren war , und das damit
»erbundene Leben und Treiben sich gelegt hatte, fragte sicinen Eisenbahnangestellten, wie sie

'
nach Hauptstraße 108

jelangen könne . So weit sie sehen konnte , befand sichiberhaupt in erreichbarer Nähe kein Haus außer dem Bahn-
- ofsgebäude. Nach allen Seiten erstreckten sich Wiesenand Aecker , aber von einem Dorf oder auch nur eine,
nnzelnen menschlichen Wohnung war im weitesten Um¬kreis nichts zu erblicken.

Der Mann kratzte sich nachdenklich den Kopf . «Ja,

js Stuttgart , ! 4 . März . In den letzten Ta¬
gen gingen mehreren hiesigxn Einwohnern die schon
früher Lusgekanchten spanischen Schwindelbriefe zu.Der Absender des Briefes hat es selbstverständlich
nur darauf abgesehen, leichtgläubigen Leuten ihr
Geld abzunehmen . Es wird dringend gewarnt , aufdie Schwindelmanöver einzugehen.

II Griründ, 14. März . Wie die Remszeitung be¬
richtet, geht hier das Gerücht um , daß in der Ka¬
serne Typhus ansgebrvchen und daß mehrere Sol¬
daten daran erkrankt seien . Das Blatt vermißt
eine Aufklärung von berufener Seite über den Sach
verhalt.

js Mm , 14 . März . (Das Versprechen des
Ad v « n tisten. z Der Musketier Hackh vom Infan¬
terieregiment 127, der Anhänger der Adventisten-
setle ist, und deshalb den Samstag als von Gott
eingesetzten Ruhetag ansieht , ist kürzlich zu 14 Ta¬
gen Festungshaft verurteilt worden , weil er sich
geweigert hatte , am Samstag Dienst zu tun . Nun
halte er sich vor dem Kriegsgericht der 27 . Division
wegen der gleichen Sackst' zu verantworten . Er
wurde zu acht Wochen Gefängnis verurteilt . Als
straferschwerend wurde angesehen, daß er sein schrist¬
lich gegebenes Versprechen , künftig Dienst zu tun,
gebrochen habe . Das Kriegsgericht hatte im Ver¬
trauen auf die Aufrichtigkeit des Versprechens eine
Begnadigung durch den König) beantragt . Hackh gab
an , daß er Gewissensbisse über sein Versprechen
empfunden kgrbe und zu der Einsicht gekommen sei,
daß man Gott mehr gehorchen müsse als den
Menschen.

Tie Vereinfachung der Staatsverwaltung,
I j Stuttgart , I 4 . März . Der Finanzausschuß der

Zweiten Kammer stimmte in zweiter Lesung der
Denkschrift über Staatsvereinfachnngen den weiter
vorgelegten Anträgen des Referenten Dt . v . Kiene
zum Verkehrswesen einstimmig zu , insbesondere dem
Antrag zur sogenannten P e rs o na lr efor m, die
Regierung zu ersuchen , bei der Umwandlung voü
Stellen und Ueberiragnng von Geschäften an Be¬
amte einfacherer Vorbildung im Sinne der Denk¬
schrift nur allmählich und unter tunlichster Rück¬
sichtnahme auf die beteiligten Beamten und ihre
Aussichten auf entsprechendes Vorrücken vorzugehen.Beim Departement des Innern beantragten die Abg.
Eisele, v . Balz und Fischer einen Zusatz zum frühe¬ren Beschluß betreffend die Aufhebung der
Kr e is r e g i er u n ge n dahin : Die Regierung ) um
alsbaldige Vorlage eines Gesetzentwurfes zu
ersuchen , der die Aushebung der Kreisregierungen
ausspricht , den Zeitpunkt hierfür aber der Bestim¬
mung durch Verordnung Vorbehalt . Der VorsitzendeDr . P . Kiene beantragte einen Zusatz zu dem früheren
Beschluß betreffend Zuweisung anderer Anstaltenund Behörden an die Kreisstädte a : dahin , daß ein¬
geschaltet werde, „wie die Gebäudebrandverfiche-
rungsanstatt , die Zentralstelle für Landwirtschaft,
die Oberrechnungskammer "

, b : sie ersucht die Re¬
gierung um Erwägung , ob nicht die mit Aufhebung
der Kreisregierungen neu zu schaffende Fachbehörde
für Gewerbe und Wasserpolizei . außerhalb Stutt¬
garts untergebracht werden kann . Nach eingehender
Debatte rvnrde dpr Antrag Eisele und Gen . angenom¬
men mit 3 gegen 6 Stimmen ( 4 Zentrum , 2 Kon¬
servative ) , der Antrag v . Kiene zu a - angenommenmit 40 Ja gegen 6 Nein n . l Enthaltung , zu b ) abge¬
lehnt mit 6 Nein u . 1 Enthaltung gegen 6 Ja . Bei

Madam, " sagte er, „hier iß nur oer Daynyoz . La»
ß über 'ne Stunde Wegs von hier, und 108 iß janz aw
inner « Ende, et liegt schar en Stickschen vom Ort ab .

"
„Oh !" Das war alles, was Angela zu sagen ver¬

pachte, und ihr Blick schweifte ratlos nach der Landstraß«
hinüber, die sich durch die Wiesen hinschlängelte. „Uebei
sine Stunde ? " fragte sie dann . „Ja , wie komme ich denn
lahm ? "

Der Mann kratzte sich wieder den Kopf, wahrschein¬
lich um seiner Denkkraft zu Hilfe zu kommen, dann erklärt«
sr ihr , der Hofbesitzer Stricker sei mit seinem Gespann hier
-md warte nur noch auf den Zug aus der anderen Rich
tung, der in etwa einer Viertelstunde einträfe , daun führ«
rr nach Hause und würde ihr gewiß gestatten mitzusahren

Diese Nachricht wirkte wie eine Erlösung auf Angela
Oer Beamte brachte sie zu dem stattlichen Mann , der in
der Wirtsstube einen Korn genehmigte, und der Hofbesitzer
erklärte sich bereit, die junge Frau mitzunehmen . So saß si«
Senn etwa zwanzig Minuten später neben ihm auf der«
Wagen und rollte über die Wiese dahin.

Der gute Mann , der sich wohl verpflichtet fühlte, si«
zu unterhalten , erzählte ihr von seinem Vieh , seiner Butter,
seinen Hühnern und Gänsen und sonstigen Dingen , die für
ihn von Interesse waren , aber Angelas Aufmerksamkeil
schweifte gar oft ab , denn sie war allzusehr mit ihren eigener
Angelegenheiten beschäftigt . Auch fiel es ihr auf, daß e>
sie etwas merkwürdig ansah , als sie ihn nach den Be¬
wohnern von Hauptstraße 108 fragte . Es gelang ihr nicht
durch ihre vorsichtig gestellten Fragen etwas Bestimmtes an«
chm herauszubekommen, und sie hatte nicht Lust, dein red¬
seligen alten Mann mehr als nötig von ihrer eigenen Ge¬
schichte zu erzählen . Und so konnte sie keine, andere Aus¬
kunft von ihm betommen als : „ Tja , et sinn sonderbar«
Leut in dat Häusche.

"
So fragte sie denn nicht weiter, sondern ließ ihn vor

Sen Dingen erzähle» , die ihm nahelagen und tat so, al«
ob sie sich dafür interessiere.

Fortsetzung folgt.



dem Beschluß l . Lesung betr . »die Nichtzusam¬
menlegung von Oberämtern hatte es sein
Verbleiben, nur wurde die Ausnahme dahin gefaßt

abgesehen von der Stadtdirektion Stuttgart , dem
Nmtsoberamt Stuttgart und dem Oberamt Cann¬
statt/'

Hansabuild und Submissionsniesen,

ss Stuttgart , > 4 . März . Der Spezialausschuß
für das Submissiouswesen der Ortsgruppe Stutt
gart des Hansabundes har bekanntlich schon an¬
fangs Februar an den Gemeiaderat der Stadt Stutt¬
gart das Ersuchen gerichtet , der bevorstehenden Rege¬
lung des städtischen Submissionswesens den Gesetz
entwurf des Hansabundes zu Grunde zu legen. In
den letzten Tagen wurde im Reichstag und preußi
scheu Landtag das Submissionswesen eingehend im
Sinn der Bestrebungen des Hansabundes besprochen.
Im Hinblick daraus hat der Stuttgarter Submis
sionsausschuß des Hansabundes folgende Resolution
beschlossen : „Der Ausschuß hat mit Genugtuung da¬
von Kenntnis genommen , daß die Fraktionen des
Reichstages und des preußischen Abgeordnetenhau¬
ses sich

'
nachdrücklich für Verbesserungen auf dem

Gebiete des Verdingungswesens ausgesprochen ha¬
ben . Er sieht aber den Weg zu der unerläßlichen
Reform nicht in dem Erlaß von neuen ministeriel¬
len Verordnungen , die bei den ausführenden Bram
ten häufig nicht die gebührende Nachachtung finden,
sondern nur in dem Erlaß eines Reichsgesetzes , wie
es der Hansaüund gefordert hat . Der Ausschuß räch¬
tet deshalb an den Reichstag und das preußische
Abgeordnetenhaus die Bitte , eine reichsgesetzliche Re
getüng des Verdingnngiswesens auf der Grund¬
lage des Entwurfes des Hansabundes herbeiführen
zu wollen .

"

Aus dem Gerichtssaal.

fj Stuttgart , 14 . März . - Soldateninchhaudlun
gen .

' Ein gelindes Urteil fällte, das Kriegsbericht
der 26 . Division gegen den Sergeanten Paul Krü¬
ger vom Artilleriercgiment Ro . 29 wegen

' Mßhand-
tung und Beleidigung Untergebener . Obgleich das
Gericht zahlreiche

'
Uebergriffe feststelltc, erkannte es

uur sauf drei Wochen gelinden Arrest . Der Angeklagte
hat während des Stalldienstes Untergebenen Ohr¬
feigen, Backenstreiche und Fußtritte versetzt . Einem
Untergebenen warf er einen Eimer auf die Brust.
Das Urteil wurde vom Gerichtsherrn augefochten,
weit nur gelinder Arrest ausgesprochen worden war.
In der Berufsverhandlung vor dem Oberkriegs¬
gericht unterzog der Anklagevertreter Oberkrietzs-
gerichtsrat Schräg , das Urteil einer scharfen Kritik,
das milde Urteil , das der Gerichtspraxis wider
spreche , bedürfe dringend der Remedur . Der Gerech¬
tigkeit. sei nicht Genüge geschehen . Ter Vertreter
der Anklage betonte , daß die Erlasse gegen die Sol¬
ds temnißhandtüngen in der Luft liegen, wenn die
Militärgerichte Mißhandlungen so milde ahnden.
Das Oberkriegsgericht erkannte auf vier Wochen
Mittelarrest . Beantragt waren 6 Wochen Mittel-
arrest . Der Angeklagte, der eine gute Führung , hat,
steht im 7 . Dienstjahr.

Lus dem Reiche.
* AM Baden ,

"ko. Marz . Me schon mehrfach
erwähnt , soll eine neue Schwarzwa l d - bahnvvm
Titisee zum Schluchsee und weiter nach ^ t.
Blasien geführt werden , um dieses schöue Scknvarz
wald -Gebiet dem Verkehr immer mehr zu erschließen.
Diese Bahn wird die höchste normalsvurige Voll
bahn Deutschlands sein und mit ihrem beim Wind
gefällweiher gelegenen Scheitelpunkt mit rund 970
Meter über dein Meere auch die ihrer Vollendung
nähe Bahn Garmisch - Partenlirchen -Jnnsbruck , de¬
ren höchster Punkt auf deutschein Boden 960 Meter
bei der Reichsgrenze vor Scharnitz erreicht, über¬
treffen . Allerdings gibt es zwei Bahnen in Deutsch
länd , die noch größere Höhen erklimmen . Die Brok
kenbahn , die über llOO Meter erreicht , und die
elektrische Schluchtbahn in den Vogesen, deren End
Punkt am Schluchtpatz 1139 Meter ü . d . M . liegt.
Wer diese beiden Bahnen sind ausgesprochene Berg
bahnen und haben Schmalspur . Die Höhenlage an
den einzelnen Stationen der geplanten Bahn ist fol¬
gende : Titisee 857,8 Meter , Bärental und Altglas¬
hütte 967,8 Meter , Aha 953 Meters Seebrugg -Blast
Wald 924,8 Meter , St . Blasien 775 Meter . Der
größte Teil der Strecke liegt sonach über 900 Meter
hoch . Die bisherige höchstgelegene Station in Ba¬
den war Hinterzarten mit 884,8 Meter an der
Höllentalbahn . An der Schwarzwaldbahn ist

'Som¬
merau mit 834,9 Meter die höchste Station . Die
neue Bahn mit einem Scheitelpunkt von rund 970
Metern übertrifft den höchsten Punkt der Höllental-
bahn von Hinterzarten mit 893 Meter um 77 Mir . ,
den der Schtvarzwaldbahn bei Sommerau mit rund
832 Meter sogar um 138 Meter . Für die Besucher
des Feldbergs bedeutet die neue Bahn eine erheb¬
liche Kürzung des Zugangs von Titisee aus , die etwa
6 Kilometer beträgt , so daß von den Stationen Bä¬
rentat oder Altglashütte der Feldbergerhof in etwa
1,5 Stunden ( 7 Kilometers sich erreichen läßt , was

auch für den Wintersport von besonderer Beden
tung ist.

st Berlin , 14 . März . Heute vormittag 10 Uhr
begannen , wie die Nordd . Allg . Ztg . mitteilt , unter
dem Vorsitz des Reichskanzlers im Bnndesratssaal
des Reichsamt des Innern die vertraulichen Be
sprechungen. über die Wehrv vr lage und ihre fi¬
nanzielle Deckung , zu denen der Reichskanzler die
leitenden Minister der Einzelstaaten eingeladen hatte.

Ter Bergarbeiterstreit im Rührgebiet.
st Bochum, 14 . März . Heute morgen fand auf

dem Schtoßhof eine von 10— 12 000 Perfvnett be¬
suchte Streikversammlung statt , worin von einem
Redner mitgeteilt rvurde, daß nach den Angaben
der Slreikbureaus der Streik auch heute wieder im
Wachsen begriffen sei . Der Streik werde weiterge¬
führt , bis die Führer das Signal zur Wiederauf¬
nahme der Arbeit geben. Es wurde protestiert gegen
das scharfe Vorgehen der fremden Ordnnngsmann-
schaft : ferner wurde Einspruch erhoben gegen die
Herbeihotung des Militärs , wozu gar kein Anlaß
Vorgelegen habe.

! > Bochum , 14 . März . Die Ein und Ausfuhr
der Belegschaften des Polizeidirektionsbezirks Bo¬
chum ist ohne Störung verlaufen . Die gestrigen
Ausschreitungen haben sich heute nicht wiederholt,
da die Straßen stark besetzt waren und jeder Ver¬
such einer Zusammenrottung im Keime erstickt wor¬
den wäre . Nur auf der Schmechtingstraße in Bo¬
chum mußten die Schutzleute zwr Schußwaffe grei¬
fen , da junge Leute gegen sie Schüsse, abgegeben
hatten . Es wurde niemand verletzt. In Hamborn
war heute alles ruhig . (

st Essen, 14 . März. Bei der heutigen kombi¬
nierten Früh - und Mittagsschicht sollten 325 388
Bergleute einsahren . Eingefahren sind 137 131 , so¬
mit fehlen 57,86 Prozent.

st Essen, 14 . März . Wie der Bergbauverein
meldet , sind bei der heutigen Mittagsschicht von einer
Belegschaft von 12 796 Mann angefahren 7571.
Es streiken demnach 40,83 Prozent . In der letzten
Nachtschicht sind von 15415 Mann 10366 ange¬
fahren . Es streiken also 32,75 Prozent.

» uslsndtlchrs.
st Venedig,

'41 . März . Me Kaiserjacht Hohen-
zvllern ist heute hier eingetroffen . l

st Newport , 13 . März . Das Grasschaftsgericht
von Hillsville in Virginia war heute der Schauplatz
einer kolossalen Gesetzlosigkeit . Es wurde ein ge¬
wisser Floydallen zu einem Jahr Gefängnis der
urteilt , worauf dessen Bruder und Freunde aus
ihren Revolvern einen wahren Kugelregen er-
öffneten . Der Richte r , der S t a a tisan wa l t, ein
Geschworener und ein Scheriff wurden von
mehreren Kugeln getroffen und ge^ tötet.
Andere Geschworene wurden verletzt. Die Täter
entkamen.

Zum Attentat auf den König von Italien.
Das Attentat ans den König erfolgte um halb

acht Uhr morgens . Der Wagen des Königs fuhr vom
Quirinal aus die Bia Nationale hinunter und bog
dann bei der Piazza Benetia in den Korso ein . Als
der Wagen beim Palazzo Doria angekommen war,
gab ein junger Mann in Arbeiterkleidung - Plötz¬
lich mehrere Revolverschüsse auf den geschlossenen
königlichen Wagen ab , traf aber nicht den König, son¬
dern den Kürassiermajor Lang, der neben der Ka¬
rosse ritt . Der Major fiel s chwer verl e tz t vom
Pferde . Polizisten suchten sich sofort des Attentäters
zu bemächtigen, der aber schon vorher vom Volke
ergriffen und halb gelyncht ward . In der Fährt
des Königspaares Irak nur einen Augenblick Unter¬
brechung ein , dann ging sie in schnellem Tempo
nach dem Pantheon weiter . Der Attentäter , ein
junger Mann , tieß sich widerstandslos verhaften !.
Während des Gottesdienstes im Pantheon hatte sich
vor dem Gebäude eine sehr große Menge angeiam
mell , die dem Königspaar beim Heraustreten begei¬
sterte Huldigungen darbrachte , u . vor der Schwelle
des Pantheon fand ein bewegtes Zusammentrchfen
zwischen dem König u . seiner Mutter statt , die tiefbe
wegt war bei dem Oiedanken an die kiesähr , der ihr
Gemahl vor Jahren erlegen u . der henke ihr Sohn
plötzlich entronnen ist. Der Attentäter heißt Antonio
d 'Alba und ist ein 22jähriger Maurer . Der König
begab sich ohne Eskorte im offenen Automobil ! ins
Spital , um den Verletzten zu besuchen . Gefährlich
ist sein Zustand nicht. Gegen l l Uhr bildete sich
ein großer Zug mit Fahnen , der sich zum Quirinal.
bewegte . Der König und die Königin erschienen auf
dem Balkon und wurden von anhaltenden Ova¬
tionen begrüßt.

Rom, 14 . März . Der Attentäter gestand , ein
Anarchist zu sein . Major Lang befindet sich auf
dem Wege der Besserung . Bon allen Teilen Italiens
wie des Auslandes erhielt der König Tausende von
Depeschen . Der Papst hat heute seinemst tiefen
Schmerz über den Anschlag auf den König Ausdruck
verliehen . Um ztoei Uhr nachmittags wurden die
Läden geschlossen und der öffentliche Verkehr ein

gestellt . Ein großartiger Zug bewegte sich zum Par¬
lamentsgebäude , von dessen Balkon aus Präsident
Marcora eine Ansprache hielt . Dann zog eine
ungeheure Menge nach dem Quirinal . Der König
und die Königin mit der Prinzessin auf dem Arm'
sowie die kleinen Prinzen erschienen auf dem Bal¬
kon . Es ist. unmöglich, die Begeisterung der Volks¬
menge zu schildern. In der Deputierten Lämmer
und im Senat fanden beg erstoppe Kund ge -,
bungen Mrtt . Es wurde beschlossen , in corpore
znm König zu gehen, um ihn und die Königi-v
zu beglückwünschen,

Ter italienisch -türkische Krieg.
st Tobrick, 14 . März . Die italienischen Truppen

setzten ,aim 42, d . ihre Arbeiten auf dem Hauptplatecm
fort , ohne vom Feind gehindert zu werden , der sich
in großer Entfernung hielt . Der Panzerkreuzer Ba-
refe entdeckte eine ungefähr 200 Kamele starke Kara¬
wane und schoß auf sie, sowie auf ein mit Be¬
duinen besetztes Haus . Mit wenigen Schüssen wurde
ein beträchtlicher Schaden angerichtet . Die Mittei¬
lungen , die an das Kommando gelangt sind, bestä¬
tigen , daß der Feind in dem Kampf am 41 . dsf,
in dem er in einer Stärke von 5000 Mann , unter
denen sich zahlreiche reguläre türkische Truppen be¬
fanden , teilnahm , schwere Verluste hatte.

Vermischtes.
8 Die Drahtlose Zeitung " . Aus Newyork wird

geschrieben : Jeden Winter sind die Bewohner der
dreizehn Magd alen - Jnseln im St . Lorenz-
Golf (Kanada ) , mindestens sechs Monate von aller
Welt abgeschnitten, da sich auch , der kühnste Schif¬
fer nicht getrauen würde , die Landung zu fvagerp
Dort kennt man nämlich im Winter nur drei Sor¬
ten Wetter : Stürme , Blizzards (Schnee-Orkane ) und
Nebel . Auch sind die Inseln von Untiefen umge¬
ben und haben keinen einzigen Hasen . Bewohnt
sind sie von französisch-kanadischen Fischern , die noch
das Französisch des 18 . Jahrhunderts sprechen . Die¬
sen Leuten nun , die weder Telegraphen noch Tele¬
phon noch (im Winter : Post haben , wird die. kana¬
dische Regierung jetzt eine „ drahtlläse Zei¬
tung" einrichten . Jede Woche sollen nämlich von
einem praktischen Zeitungsmann die Neuigkeiten der
Welt in tausend Worte zufammengestellt , und mit¬
tels Funken -Telegraphie nach den Inseln übermit¬
telt werden . Diese „Zeitung " wird dann Sonntags
von den Pfarrern nach dem Gottesdienst vorgele¬
sen werden . Man darf wohl mit Recht annehmen,
daß von den 3000 Bewohnern der weltabgeschie¬
denen Inseln in Zukunft nur noch wenige dem Got¬
tesdienst sernbleiben werden.

Handel an» Verkehr.
II Stuttgart , 14. März . (Schlachtviehmarkt.) Zugetriebr«

161 Großvieh. 494 Kälber, 158 Schweine.
Erlös aus Hz Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual.

») ausgemästetevon 98 bis 102 Pfg., 2 . Qual , b) fleischig,
und ältere von — bis — Psg . ; Bullen (Karren) 1 . Qual.
») vollfleischige, von 87 bis 89 Psg . , 2 Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 78 bis 84 Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , ch ausgemästelevon 91 bis 102 Pfg. ,
8 . Qualität o) fleischige von 95 bis 98 Psg ., 3 . Qualität
ch geringere von 90 bis 93 Pfg. ; Küde 1 . Qual, ch jung»
gemästete von — bis — Pfg.^ 2 . Qualität b) älter,
gemästete von 66 bis 77 Pfg. , 3 . Qualität ch geringere
von 46 bis 56 Pfg ., Kälber: 1 . Qualität ch beste Saug¬
kälber von 106 bis 110 Pfg. 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 99 bis 105 Psg . 3 . Qalität o) geringere Saug¬
kälber von 85 kis 95 Pfg . , Schweine 1 . Qual, ch jung,
fleischige 76 bis 78 Pfg. , 2 . Qualität b) jüngere fett« vru
74 bis 75 Ma . , 3 . Qualität ch geringere von 71 bis 72 Pfg.

Verantwortlicher Redakteur: L. Lank, Mtenstetg.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei tu Altmstttg!
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kakriaLvortretung : Csul 8viiLUpp , - Itvnstvig.

Die Meinung eines asthmakrauke« Arztes
über Apotheker Neumeier 's Asthma -Pulver und Asthma-
Cigarillos . Derselbe schreibt wörtlich:

. Ich kann nichtgenugdanken für die gefällige Sendung
dä Asthma-Pulvers , das gerade zu einer Zeit eintraf,
als ich schwer an Asthma zu leide« hatte. Die
Wirkung war eine vorzügliche.

" Dr . Kirfchner , Arzt.
Polzin , Pommern.

Erhältlich nur in Apotheken , Dose Pulver Mk. 1 .50
oder Karton Cigarillos Mk. 1 . 50 Apotheker Neu Meter
Frankfurt a. M.

Betz. Nitr . Brachycladus Kraut 45 , Lobcl. Kraut K, Salpeter
Kall SS, salpetrig?. Natron S . Jödt. 8 , RohrzuckeriS Deist.



Nagold.

Einladung.
Die Fnhrwerksbefitzer und Wagnermeister des Bezirks

Nagold werden auf nächstenSonntag , de» 17. März , nachmitt.2 Uhr in das Gasthaus zur Linde hier behufs
Besprechung über die bezirkspolizeiliche Vorschrift be¬
treffend das Befahren der Amtskörperschaftsstratzeu

freundlich eingeladen.

Ev . Arbeiterverein Altensteig.
w Smutag , de» 17. MSrz, mchnimgs4 W

im Gasthaus zur „Krone"

Geire*alr>rrs<rimirlirirg
Le»se <spdir« «s r

1 . Jahres - und Kassenbericht.
2. Wahlen.
3 . Anträge aus der Versammlung.
Die Mitglieder werden gebeten , vollzählig zu erscheinen.
Den 15 . März 1912.

Der Ausschuß.

Landw. Bezirksverein Calw.
Am Sonntag , den 17 . März , nachmittags präzis 2 Uhr,

findet im Badischen Hof in Calw ein

LichtbilderBortrag
des Landessachverständigen für landwirtschaftl . Maschinenwesen , HerrnDr . Holldark in Hohenheim, über„Die Anwendung - er elek¬
trischen Kraft im landwirtschaftlichen Betrieb " statt

Jedermann ist hierzu freundlichst eingeladen.
Calw, den 8 . März 1912.

Der Bereinsvorstand:
Regierungsrat Binder.

L L r ^ 1 r L LH L L » L . L- L L L L L L L L L L

4 . ksalrgrsksvvsilsr.
4 * , g , » 4*
4»
4-
4-
4-
4-
4-
4 . rskaopkrsliaasil , LäasU . LLlwsiMtr, klomdea sie.

Altensteig -Stadt.
Diejenigen Einkommensteuerpftich-

tigen , die eine Einkommensteuer -Er¬
klärung nicht abgeben , bei der
Steuerveranlagung aber Berücksich¬
tigung ihrer

Schuldstnseu.
Rrntr« «. Kaste«
wünschen, haben letztere beider Unter¬
zeichneten Stelle in der Zeit vom
1 . bis spätestens 8 April ds . Zs.
je vormittags 11— 12 Uhr und

nachmittags 5— 7 Uhr
aus besonderem Formulare anzu-
melde«.

Im übrigen wird auf den An¬
schlag am Rathaus verwiesen.

Den 15 . März 1912.

Gemeindebehörde
für die Einkommensteuer:

Stadtschulth . Welker.

Altensteig.

Saat -Weizen
„ -Haber
„ -Gerste

empfiehlt billigst
Silber . Mühlebefitzer.

LMMier k. bsidert
-4
4-
4-
4«
4-
4»

ZMkIlttiiiläeii jklleii7sg

Altensteig.
Eine große schöne 3zimmrige

Wshrirrirg
sowie eine solche mit 4 Zimmern,
Badzimmer , Veranda , nebst Zubehör,
hat sofort oder später zu ver¬
mieten

G . Schneider.

Altensteig.
Eine kleine Lzimmrige

IVstzirrrirg
nebst Zubehör hat zu vermieten,
ev . nimmt auch 2 Logisherrn
hiefür an.
Wer ? — sagt die Erped . ds . Bl.

Hefelbronn.

Daitksagrrirg.
Für die uns beim Hinscheiden unseres lieben

Bruders , Enkels und Schwagers

Georg Großhaus
erwiesene Teilnahme , sowie für die Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte und für die Blumen-
syenden sagen herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

dir Geschwister Grvsthans.

Altensteig.
Am Samstag , de » 16 . und

Sonntag , den 17 . ds . Mts.

Metzel¬
suppe

wozu höflichst einladet
Beck , zum Anker.
A l t e n st e i g.

Am Samstag , den 16 . März

Metzel-
suppe

bei gutem Stoff , wozu freund¬
lichst einladet

Zeitbös , z. Krone.

Altensteig.

4 . Istmrlkdkv üki Lllvkmtullg scdmvrrztiHkllltkr Nittel
4>
4444 ' 4 '4 ' 44 ' 4 ' 4 ' 4 -4I4 '4 ' 4 " ^ 4 ' 4 " 44 ' 4 " 44 ' 4'

Der heutigen Auflage liegt
ein Prospekt über Etter s Fruchtsaft
(Marke „Schnitter ") bei, den wir der
Beachtung der geehrten Leser ganz
besonders empfehlen.

Dung
! hat zu verkaufen
! Fr . Sch ex , zum Löwen.

Altenfteig.
Verzinkte

IMMte
in verschiedenen Sorten

1 m , 1,20 m und 1,50 rn hoch

cs lSTSLS s

Friedrich Vaetzler
Herrenkleidergeschäft

empfiehlt f«p s <s <NU,L«trse Ve- trpfszeit

Konfirmanden-Auzüge
selbstangesertigt aus guten Stoffen«, und gut paffend

Heppen- nnd Vnpsehenanzüge
modern und solid gearbeitet

Feptige Unnbenanzüge
in allen Größen und Preislagen

Wrößte Auswahl. Mnfmevkfamr Neöiknung.

,
Stacheldraht

sowie

Spauudraht
empfiehlt billigst

Hnrrl Ve «L.

Lltsnstöig.
Q « » Ls s -

u»li

sovkis

Ltvoksvislssl » .
nvä

Solarros.

swpLoLlt

Larl Llsssslsr ssvtor
Llssnv «.rvnd »nLIun8i.

Altensteig.
Frisch gewässerte

empfiehlt
jssp . Steinep.

Pianino und
Harmonium

wie neu , billig abzugeben
Hanpttehrer Müller

Göttelfingen.
Altensteig.

1 Pfund

bei 10 — 25 Pfd.
bei 50 Pfund
bei 100 „

15 Pfennig
14 . .
13
12 „
10

Wegen Erkrankung des seitherigen
suche zum sofortigen Eintritt ein
ehrliches, williges Mädchen, nicht
unter 18 Jahren , das womöglich
schon gedient hat.

Frau Hauptlehrer Dürr
Ueberberg. /

III . KltPUiMch in Strängen;
1 Pfund 30 Pfennig

Bruch -Reis
schönste grobkörnige reine Ware

bei 10 Pfund 16 Pfennig
bei 25 — 60 Pfund 15 „
bei 100 Pfund 14 ' /s „
200 Pfund Mark 28 .80

empfiehlt
E. W Lutz Nachfolgge

Fritz Bühler jr.

Rechnungen
liefert rasch, sauber und billig

die Buchdrnckerei der Zeitung
„Aus den Tannen". Attensteig.
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